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Einleitung

• Wesentliche Risikofaktoren für psychosoziale Probleme und Störungen basieren 

auf sozialen, umfeldbedingten und wirtschaftlichen Determinanten (u.a. Armut, 

Gewalt, Ausgrenzung und Isolation; Marshall Williams et al. 2005).

• Psychische Belastungen sind eine Indikation für die Familienbegleitung durch ein 

Frühe-Hilfen-Netzwerk, aber

• unabhängig vom zentralen Grund der Kontaktaufnahme, sollen bei allen 

begleitenden Eltern/ Familien das psychosoziale Wohlbefinden und die 

Gesundheit gefördert werden (Haas/Weigl 2017).

• Bis zu 20 % der Mütter und 10 % der Väter leiden während der Schwangerschaft 

bzw. im ersten Jahr nach der Geburt unter psychischen Problemen wie 

Depressionen oder Angststörungen in der peripartalen Zeit (Zechmeister-Koss, 

2023).
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αIch war wirklich sehr traurig, niedergeschlagen, 

enttäuscht, weil es nicht so ist, wie einem das immer 

vorgesagt wird. Glückliche heile Familie, das war es auch 

nicht.ò (W-ET02, Pos. 6)

ăSymptome, die ich hatte, waren zum Beispiel:

ich habe mein Kind nicht lieb. Ich habe mein Kind nicht lieb 

genug. Ich habe Zwangsgedanken gehabt. Ich habe Angst 

gehabt, dass ich ihm was antue.

Und das wiederum macht einen ja total fertig.ò

(W-ET01, Pos. 23)
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FRÜDOK-Daten

Auswertungszeitraum 2016-2022



Gründe für die Kontaktaufnahme
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Ressourcen und Belastungen bei Familien
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Ressourcen und Belastungen bei Familien, in denen 

die psychosoziale Gesundheit der ersten HBP eine…
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Ausgewählte Belastungen
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Evaluierung

Angebote bei psychischen Belastungen 

im Rahmen der Frühen Hilfen



Kurzinfo zur Evaluierung

• Zwei spezifische Angebote, die aktuell vom NZFH.at evaluiert werden:

• Psychotherapeutische Kurzzeitintervention des Netzwerkes Gesund ins Leben , Tirol

5 kostenlose Orientierungsgespräche bzw. Kurzzeitinterventionsstunden für psychisch 

belastete Mütter

• therapeutische Gruppe „Mutterseelen…gemeinsam“ von gut begleitet - Frühe Hilfen 

Wien Ą therapeutisch-beratendes Gruppenangebot für Mütter mit psychischen 

Erkrankungen & ihre Babys

• Weiterer Schwerpunkt der Evaluation: generelle Informationen zum Bedarf und 

der Inanspruchnahme von Angeboten bei psychischer Belastung

• Die Erhebung umfasst u.a. Einzelinterviews mit betroffenen Müttern (bisher n = 

23) und Behandler:innen (bisher n = 2) und Fokusgruppen sowie ein 

Vernetzungstreffen mit Familienbegleiter:innen (n = 41)
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Bedarf und Inanspruchnahme 

• Hoher Bedarf an psychosozialer Unterstützung bei begleiteten Familien

• Benötigte Angebote sind u.a.:
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Müttergruppen

Selbsthilfegruppen Bindung, Babyfürsorge Krisenplätze Kinderbetreuung

Hebammen
Kombination div. 

Angebote
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αLŎƘ ƎƭŀǳōŜΣ Řŀǎǎ CǊŀǳŜƴΣ ŘƛŜ ǇƻǎǘǇŀǊǘŀƭŜ tǊƻōƭŜƳŜ ƘŀōŜƴΣ 
immer zu einem Arzt gehen und eine Therapie machen 

sollten. Sich bestenfalls zusätzlich, wenn die Zeit ausreicht, in 
ŜƛƴŜǊ DǊǳǇǇŜ ŀƴƳŜƭŘŜƴΦ ώΧϐ aƛǘ ŘƛŜǎŜƳ ¢Ǌƛƻ ŀƴ IƛƭŦŜΣ ƛǎǘ Ƴŀƴ 
sehr gut abgedeckt. Jedes deckt sein eigenes Thema ab. Der 
Arzt macht die ganze Abklärung mit Pharmakologie und so 
weiter. Die Therapie konzentriert sich nur auf mich und auf 

mein ProblemΦά (W-ET13, Pos. 33)



Barrieren der Inanspruchnahme

• Finanzierung

• Verfügbarkeit (z.B. fehlende Angebote, nicht ausreichende Angebote – lange 

Wartezeit, spezielle Lücken im ländlichen Bereich)

• Stigma

• Art und Inhalt des Angebots

• Negative Vorerfahrungen mit psychosozialen Angeboten

• Fehlende Problemeinsicht

• Fehlendes Wissen/Unsicherheit

• Vereinbarkeit mit Kind(ern)
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āDie Therapiestunde ist jetzt bei etwa 95 Euro oder 105 
Euro im Schnitt. Da kann ich mir als normaler Mensch 

vielleicht eine Stunde im Monat leisten und nicht vier, wie 
es sein sollte.ò (Fokusgruppe Familienbegleiter:innen Tirol, Pos. 34)
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āEnde April ist mein Sohn auf die Welt 
gekommen und im Frühsommer habe ich mich 
gemeldet. Und sie hat gesagt: āDa ist kein 
Platz.ò Und ich kann mich f¿r den Herbst 

anmelden. Was ich auch gemacht habe. Aber 
diese Wartezeit ist nicht gut.ò (W- ET01, Pos. 37 )
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āWomit ich so lange gehadert habe, ist das 
Stigma, dass man psychisch krank ist und 

irgendwie dann in eine Gruppe geht, wo andere 
psychisch Kranke sind.ò (W- ET01, Pos. 6)
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āSobald man wieder mit dem Wort Erziehungsberatung 
kommt, da ist es schon schwieriger, das Angebot in die 

Familie zu bringen. Da braucht man eine gute 
Argumentationsgrundlage.ò (Vernetzungstreffen 

Familienbegleitung österreichweit, Pos. 46)
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āUnd halt Vorstellungen, was eine Therapie 
bieten kann, sind oft gar nicht da.ò (Fokusgruppe 

Familienbegleiter:innen Wien, Pos. 33)



Hilfreiche Faktoren für Inanspruchnahme

• Abbau von Stigma

• Positive Erfahrungsberichte

• Förderung der psychosozialen Gesundheitskompetenz

• Sicherstellung der Finanzierung

• Rasche Verfügbarkeit

• (Organisatorische) Unterstützung

• Passgenaue Angebote für die Zielgruppe

• Vernetzung/Zusammenarbeit der Angebote
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āMan hat dann einfach Bilder im Kopf, denen man 
nicht entsprechen will oder auch tatsächlich nicht 
entspricht. Und dort sitzen ganz viele Mamas, die 
Psychosen gehabt haben, dann sieht man die und 
denkt sich: āWas? Solche M¿tter haben eine 
Psychose gehabt?ò [é] und dann wird das alles 

total relativiert.ò (W- ET01, Pos. 36)
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Dadurch, dass eine Mutter, die ich auch im AKH 
kennengelernt habe, dort schon hingegangen ist 

und gesagt hat, dass es super ist, war die 
Hemmschwelle niedriger. So habe ich mich dann 

auch gleich angemeldet. (W- 0003, Pos. 4)
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āIch glaube nur, bei dem Wissen darum fehlt noch sehr viel. Dass 
die Familien schon in oder sogar vor der Schwangerschaft, die 

Informationen haben, dass das oft nicht so leicht ist, wie man sich 
das vorstellt und dass es oft Unterst¿tzung braucht. [é] Dass es 
keine Schande ist, Hilfe anzunehmen oder nach Unterstützung zu 

schauen.ò (Gruppenleitung Wien, Pos. 122)
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āUnd die ¦bernahme der f¿nf Sitzungen ist 
natürlich vom Geld her, finanziell gesehen, 

auch willkommen gewesen, da mit Baby 
das Leben sowieso teurer wird.ò

(T- 0033, Pos. 10)
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āWir haben eine gute Kooperation mit einer 
Psychiaterin aus der Klinik, die für unsere 

Familien innerhalb von wenigen Tagen einen 
Termin ermöglicht. Da ist unsere Erfahrung, 
dass das sehr viel wert ist und die brauchen 

dann nur noch hingehen. Alle Termine werden 
für die ausgemacht. Oft ist die Belastung so 
groß, dass alles andere wahrscheinlich nicht 
mºglich wªre, aufgrund der Organisation.ò 

(Fokusgruppe Familienbegleiter:innen Tirol, Pos. 34)
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āDarum war ich in der Gruppe so gut 
aufgehoben, weil ich einfach gesehen habe: 
āHoppla, da gibt es auch Leute, denen geht es 
auch so oder so ªhnlich.ò Es war einfach total 

nett, einfach diese Umgebung auch. Die Kinder, 
die haben dort gespielt. Meinem Sohn hat es dort 
auch sehr gut gefallen. [é]. Es war einfach ein 

schönes Setting. Ich finde auch die Gruppengröße 
hat gepasst und diese Regelmäßigkeit. Es war 

einmal die Woche. Auf dem Termin habe ich mich 
wirklich immer schon gefreut..ò (W- ET02, Pos. 12)
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Positiver Beitrag der 
Familienbegleitung der 

Frühen Hilfen ð
besonders bei 

verknüpften Angeboten



Nutzen der Inanspruchnahme
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āDas ist eine irrsinnige Erleichterung zu merken, dass man nicht 
alleine ist. Meine Probleme werden gesehen und ich muss nicht 
Angst haben, dass sie in der Gruppe falsch aufgenommen werden.ò 

(W- ET13, Pos. 9)

āBei meinen Familien, wo ich das bisher vermittelt habe, war bis jetzt die 
Reaktion weitestgehend sehr gut, dass es das gibt. Schön, dass ihr das 
finanziert, nehme ich gerne in Anspruch. Vor allem, dass wir die meiste 

Organisation machen. Es ist unkompliziert und es kostet die Familie nichts.ò
(Fokusgruppe Familienbegleiter:innen Tirol, Pos. 75)

āWenn man weiÇ, dass die Familien in dieser Psychotherapie schon 
angedockt sind und da einfach bestimmte Themen lassen können, dann 

weiß man, darum wird sich gekümmert.
Oft gibt es auch andere Themen und dafür ist einfach unheimlich viel Raum 
frei. Dass man sich darum k¿mmern kann und dem Zeit widmen kann.ò

(Fokusgruppe Familienbegleiter:innen Tirol, Pos. 94)
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Sophie Sagerschnig

T: +43 1 515 61 - DW 342

E: sophie.sagerschnig@goeg.at

Gesundheit Österreich GmbH

Stubenring 6, 1010 Wien

: www.goeg.at
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